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lytischen Veiemigung, seit April 1989 wissenschaftlicher Mitai-

beiter an der Abteilung fur Kinder- und Jugendpsychiatrie der

Universität Freiburg, Veröffentlichungen zu psychischen Stö¬

rungen und sozialen Problemen von Kindern und Jugendlichen
aus Spataussiedlerfamihen

PLrLR Finger, Dr jur, Rechtsanwalt am Oberlandesgericht
in Tiankfurt, neben der Tätigkeit in eigener Praxis Privatdozent

an der Universität Trankfurt, Arbeitsschwerpunkte Familien¬

recht und Nebengebiete, Erbrecht, Veröffentlichungen in den

Bereichen Tamihenrecht, Rechtsberatung als Sozialarbeit und

zum internationalen Tamihenrecht

Norbert Hartkamp, geb 1958, Dr med
,
wissenschaftlicher

Angestellter der Klinik fur Psychotherapie und Psychosomatik
der Heinrich-Heine Universität Dusseldorf, Rheinische Landes¬

klinik Dusseldorf, in psychoanalytischer Ausbildung, Veröffent¬

lichungen zur Theoriegeschichte der Psychosomatik, zu Ichpsy-

chologischen Tragen innerhalb der Psychosomatik und zur Ent¬

wicklungspsychologie

Hfiimut H\rtmann, geb 1937, Dr med
,
Arzt fur Kinder-

und Jugendpsychiatrie, Ausbildung in Verhaltenstherapie und

Psvchodrama, Weiterbildung in Tamihentherapie, bis 1986

Oberarzt der Abteilung fur Kinder- und Jugendpsychiatrie der

Univ -Klinik Munster, seitdem Abteilungsarzt des FB Kinder-

und Jugendpsychiatrie der Rhein Landesklinik Viersen, Leitung
des dortigen Zentrums fur Autismusfoischung und Entwick-

lungsther.ipie, Arbeitsschwerpunkte Autismus-, Schi/ophienie-
und Aggiessionsforschung und Intwicklung theiapeutischci
Methoden zur Behandlung diesei Krankheiten

Michail Klsch, geb 1959, Dipl-Psvchologe, 1988-1989

wissenschaftlicher Mitarbeiter am Psvchologischen Institut dei

Universität Bonn und beim Regionalverband „Hilfe fui das .uiti

stische Kind" in Kempen, seit Dezembei 1989 wissenschaftliche!

Mitarbeiter an der Abteilung fui Kinder- und Jugendpsvchiatne
der Rhein Landesklinik Bonn, Veröffentlichung zui Lntvvick-

lung autistischer Störungen

Tran/ Peeirmann, geb 1953, Piof Di phil, Dipl-Psvcho¬
loge, Hochschullehrer fur Psychologische Intenentionvverfah¬

ren und Sozialpsychologie an der Umveisitat Bonn, Leitei des

psychosozialen Dienstes der Univ -Kindeiklmik Bonn, \ibeits-

schwerpunkte Psychologische Inteiventionsveifahien bei Km

dern und Jugendlichen, Psychologie chionischei Kiankheiten

Uiirich H Rohmann, geb 1950, Di rer medic
, Dipl-Psv-

chologe, Ausbildung in Verhaltenstheiapie, 1982-1984 wissen¬

schaftlicher Mitarbeiter an der Abt f Kinder-u Jugendpsvchia¬
tne der Universität Munster, stellvertretender I eiter des Insti¬

tuts fur Autismusforschung und -behandlung Mail-Sinsen, seit

1986 Leitung der Folgeeinrichtung an dei Rhein Landesklinik

Viersen, TB Kindei- u Jugendpsychiatrie, Arbeitsschwerpunkte
Autismus-, Schizophrenie- und Aggressionsfoischung und Ent¬

wicklung therapeutischer Methoden zur Behandlung dieser

Krankheiten

Buchbesprechungen

Mietzlt.G (1989) Wege in die Entwicklungspsychologie
- Kindheit und Jugend. München: Psychologie Verlags
Union 283 Seiten, DM 24,80

Es ist sicher nicht übertrieben zu sagen, daß die Entwick¬

lungspsychologie im Spektrum der psychologischen Literatur

eher unterreprasentieit ist im Vergleich zu anderen Teilgebieten
des Taches (man denke nur an die Hut von psychodiagnosti-
schen, psychotherapeutischen Arbeiten auf dem Teld der Klini¬

schen bzw Medizinischen Psychologie) Wenn man dann aber

bedenkt, daß gerade dieses Gebiet der Psychologie fur einen

z B weniger bewanderten Leser oder gai fur Eltern schwieriger
als eben andere Felder der Psychologie „zu packen" sind, so

kann man dem Autor zu seinem Vorhaben, eben einen „Weg¬
weiser" zu schreiben, der auf sehr anschauliche, didaktisch aus¬

gezeichnete Weise diesen Leser hineinfuhrt in das sonst kaum

überschaubare Teld der Entwicklungspsychologie, nur beglück¬
wünschen Es darf hier ohne jede Einschränkung vorangestellt
werden Es ist nicht nur ein ausgezeichneter „Wegweiser" ge¬

worden fur solche Lesei, die sich mit der Materie (aus welchen

beruflichen und privaten Interessen und Gründen auch immer)

erstmals beschäftigen mochten, sondein es ist - fast vom Autoi

zu bescheiden mit erwähnt - ein ganz ausgezeichneter wegwei¬

sender und Schwerpunkte setzender „Helfei" fui den schon ein¬

geweihten Kollegen bei der Sichtung und (immer auch dnngend

notwendigen) Selektion von Faktenwissen auf diesem sehr kom¬

plexen, nur interdisziplinär zu bearbeitenden Problemfeld dei

Psychologie geworden Vor allem- und dies gilt fur alle sechs

Kapitel des Buches, die der Entwicklungschronologie son der

vorgeburtlichen Entwicklung bis zur Adoleszenz folgen, - ist

die didaktische, informationsvertiefende Gestaltung des Buches

mit entsprechenden „Info-Kastchen" als wirklich sein gut gelun¬
gen zu bezeichnen Tur den Rezensenten ist die Ait der notwen¬

digen Informationsaufbereitung - und damit die Konzentration

auf Schwerpunkte - durchaus nicht zu Lasten des Überblickes

zu dem jeweiligen Entwicklungsgeschehen im betreffenden Al¬

tersabschnitt gegangen Ganz besonders deutlich wird dies bei

der sehr verkürzten, aber ubeisichthchen Darstellung der ver¬

schiedenen Entwicklungskonzeptionen (so der Reifungstheore-
tiker, der Lerntheoretiker und Behav lonsten, der Sichtweisen

der „kognitiven Entwicklungspsychologen", dei psvchodyna-
misch-psychoanalytisch-onentierten Entwicklungspsychologen
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und Mediziner usw ) Sicher konnte man da und dort Ergänzun¬

gen einbeziehen (so z B auch die von dem bekannten Entwick¬

lungspsychologen H D Scumidi in der DDR erarbeiteten

Grundlagen einer Entwicklungspsychologie), aber es wurden

sich auch untei solcher Einbeziehung immer wiedei mehr oder

weniger deutlich die vom Autor gelungen vorgenommenen Ab¬

straktionen herausschalen Vor allem, was sehr angenehm ist,

werden die Darstellungen nicht erdruckend belastet, wie sonst in

vergleichbaren Monographien und Lehrbuchern, durch eine

Tülle von Zitaten, Literaturangaben und Namen Man glaubt es

dem Autor auch so, daß er jederzeit die entspiechenden Quel¬
lennachweise erbringen kann Zudem, ebenfalls eine gelungene
und neue, m E unbedingt nachzuahmende Idee ('), verweist der

Autor auf die Möglichkeit, das komplette Literaturverzeichnis

nachtiaglich kauflich bei ihm erwerben zu können Der Preis

von DM 4,- ist nun wirklich nicht erheblich und man stellt es so

jedem fiei, diese Quellen sich zu beschaffen oder es zu lassen

Nach der einleitenden Orientierung und den wesentlichen

Zielstellungen dei Entwicklungspsv chologie, ihrer spezifischen

Gegenstandsbestimmung, diskutiert der Autor zahlreiche medi¬

zinisch biologische, genetische und andere vorgeburtliche
Grundlagen der menschlichen Entwicklung bis hin zur Geburt

Dann folgen die Neugeborenenzeit und die frühe Kindheit, das

Vorschul- und Kindergartenalter sowie das Schulalter und ab¬

schließend die Adoleszenz Es wuide fur eine Rezension viel zu

weit fuhren, die einzelnen Kapitel zu kommentieren, zumal je

der Leser fur sich Schwerpunkte auch innerhalb des Buches set

zen wird Mir erscheint aber der Vermerk wichtig, daß jedes Ka

pitel nicht nur wissenschaftlich fundiertes Wissen solide aufbe¬

reitet und leicht zu verarbeiten anbietet, sondern dies auch in

einer sehr gelungenen didaktischen Weise tut, so daß auch Stu¬

dierende mit großem Nutzen zur Vertiefung ihres Vorlesungs-
vvissens nachlesen können Der Autor hat selbst - beinahe zu

selbstkritisch und bescheiden - auf die realen Grenzen hinge¬
wiesen Es kann und soll keine Enzyklopädie des Kindes- und

Jugendalters unter Entwicklungsaspekten sein (wer konnte die

heute auch noch liefern') und es müssen auch Akzente gesetzt

werden Letzteies ist, wie schon im erwähnten Sinne die gesamte

Diktion des Buches, als ausgezeichnet umgesetzt gelungen Man

darf Miltzfi mit seiner Bemerkung in der Einleitung uneinge¬

schränkt Recht geben, daß er namlich einen „Wegweiser" ge¬

schaffen hat, der durch die (sonst vielleicht eher unübersichtli¬

che) „Ausstellung .Entwicklungspsychologie - Kindes- und Ju¬

gendalter'" auf hervorragende und mit angehäuftem Wissen

nicht bedi angende Weise fuhrt Ein kleiner Hinweis am Schluß

Der Rezensent weiß, daß der Autor der kognitiven Entwicklung
im Hinblick auf die Themenbearbeitung sicher etwas naher

steht als etwa der sozialen, emotional-affektiven Entwicklung
bzw denjenigen Aspekten, die mehr zum Grenzbereich der Kli¬

nischen Psychologie (und Entwicklungspsychologie) zuzuord¬

nen waren Vielleicht konnte man aber gerade fur die Etappe
des Schulalters und der Adoleszenz diese Aspekte - in der glei¬
chen Diktion des gesamten Buches - bei einer zu wunschenden

Nachauflage doch noch starker mit einbeziehen, einfach um ih¬

rer tatsächlichen Bedeutung mehr Genüge zu tun

Wolfram Zimmermann, Berlin/DDR

NnzscHKL, B (Hrsg ) (1989) Freud und die akademische

Psychologie. München PVU, 197 Seiten, DM 38,-

Vergleiche zwischen wissenschaftlichen Richtungen in der

Psychologie kranken oft an zwei Pehlern entweder geht es

darum, die Ubei legenheit der einen gegenüber der anderen zu

betonen, was zumeist in einer undifferenzierten Negation eines

Torschungszweiges endet, oder es findet ein Integrationsbemu
hen um jeden Pieis statt, was dann zur Tolge hat, daß die diffe-

rente Sicht als Impuls des wissenschaftlichen Disputes verloren

geht
Das von Nitzschkl vorgelegte Buch vermeidet beide Tehlei

Die Autoren dieses Sammelbandes, übrigens alle Psychologen,
versuchen vielmehr historische Beziehungspunkte zwischen

Treud und der akademischen Psychologie aufzuzeigen Dies ge¬

lingt ihnen bei gleichzeitiger Prazisierung der Differenzen

Im ersten Teil des Buches wird dabei in dem Artikel von

Nitzschkl v a der ideengeschichtliche und philosophische Zu¬

sammenhang der TREUDSchen Lehre mit den Anfangen der em¬

pirischen Psychologie bearbeitet Korner erweitert in seiner Ar¬

beit diese Studie um die Explikation der jeweiligen konzeptuel-
len Vorannahmen, ihrer wissenschaftstheoretischen Ansätze und

methodologischen Zugange zum Forschungsobjekt und leitet

daraus die gegebenen Dialogprobleme ab

Im zweiten Teil des Buches wird versucht, die Einflüsse zu re¬

konstruieren, die Breniano, Pechner und Wundt als Protago¬
nisten der frühen akademischen Psychologie auf die Entwick¬

lung TREUDSchen Gedankengutes hatten Im dritten Teil wird

die Rezeption der TREUDSchen Lehre durch Stern und Lewin

analysiert, wahrend im vierten Teil die Rolle und Bedeutung der

TRLUDSchen Schriften in der wissenschaftlichen und z T per¬

sonlichen Entwicklung von Piaget, Luria und Wygotski thema¬

tisiert werden

Tur alle Artikel gilt, daß der Titel des Buches Programm ist

Knstallisationspunkt ist jeweils das Werk Sigmund TRruDS - es

findet also kein genereller Vergleich der Psychoanalyse mit der

akademischen Psychologie statt Die Methodik des Vergleichs
entspricht einer biographischen Rekonstruktion, ist also eher

analysenah Dabei wird faktenreich und quellennah versucht,

persönliche Einflüsse und ihre Wirkungen nachzuzeichnen,

wenngleich die wissenschaftshistorische Dringlichkeit hierzu in

einigen Artikeln weniger nah nachvollziehbar eischeint, als in

anderen Den Autoren ist es dennoch durchweg gelungen, in

den meisten Passagen spannend und interessant zu sein, was,

wie wir aus vielen historischen Darstellungen kennen, nicht

selbstverständlich ist

Die Artikel gehen aber auch uber das rein biographische Ele¬

ment hinaus Als Meßlatte des Vergleichs dienen wissenschafts¬

theoretische Konzepte, zeitgeschichtliche Begriffe, zeitgenossi¬

sche religiöse und kulturhistorische Positionen, gesellschaftspo¬
litische Strömungen und Normen sowie noch immei aktuelle

standespolitische Bewegungen und Interessen

Auch wenn der Herausgeber selbst die eingeschränkte Breite

des Buches anspricht, in dem er auf die fehlende Thematisierung
des Verhältnisses von Tri ud zur amerikanischen Psychologie

verweist, bleibt nach dem Lesen diesbezüglich das Gefühl der

Unvollständigkeit, u a wohl, weil sich vorrangig aus der ameri¬

kanischen Expenmentalpsychologie ein klinisches Voigehen
entwickelt hat, welches als Verhaltenstherapie im therapeuti¬
schen Tätigkeitsfeld oft alternativ zur Psychanalyse verstanden

wird Um so großer ist das Bedürfnis nach Klarung des Verhält¬

nisses Vielleicht ist der Herausgeber zu einer Tolgearbeit zu

motivieren - ich wurde mich freuen Interessant wäre es in die¬

sem Zusammenhang auch, wie und ob Treud in der neueren

akademischen Psychologie (z B der letzten zwanzig Jahre) rezi¬

piert wnd Auch dieses Thema ist vernachlässigt
Es gibt in jedem Jahi eine fur den einzelnen nicht mehr über¬

schaubare Pubhkationsvielfalt, deren Ursachen dahingestellt
sein mögen Leider findet man dabei selten Bucher, in denen

versucht wnd, in fundieiter Kleinarbeit zu resümieren, zu sam¬

meln, zu überschauen Das vorliegende Buch leistet einen Teil
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dieser wichtigen Reflexionsaibeit In diesem Zusammenhang ist

das Buch sicher auch fur den Piaktiker anregend, dei an den

Rahmenbedingungen seines Taches interessiert ist Nii/suim

hat ein Buch voigelegt, das hilft, die Grundlagen der Psvcholo¬

gie und zahlreicher ihrei Diskussionen theonegeschichthch zu

beleuchten

Petei Weber, Munster

Zepf, S., Hartmann, S (1989). Psychoanalytische Praxis

und Theoriebildung: Verstehen und Begreifen - Eine er¬

kenntnistheoretische Untersuchung. Berlin Springer, 238

Seiten, DM 56,-

Die vorliegende Arbeit vei steht sich in erster Linie in dem Be¬

muhen (vor allem metatheoretischei Natur), die Psychoanalyse
nicht mit Hilfe fertiger Dogmen oder vereinfachender Resü¬

mees des Erklarens und Verstehens zu bewältigen, sondern dar¬

in, das „Neue in Freuds Verfahren und Einsichten nicht zwang¬

haft dem stets schon bekannten zu amalgieien, sondern in seiner

Befremdlichkeit zu artikulieren, also dem Interesse an der Psy¬

choanalyse zum Selbstverstandnis zu verhelfen" (S V), d h es

geht auch darum, „die FREUDsche Revolution dei Wissenschaft

vom Menschen zu erhellen und vor konformistischer Erosion

zu bewahren
"

(a a O )

Voi allem auch angesichts der zahlreichen früheren und ak¬

tuellen Versuche, (relativ einfache, metatheoretisch keinesfalls

bewältigte) Verbindungen zwischen Psychoanalyse und Marxis¬

mus herzustellen, ist eine kritische metatheoretische Bestands¬

aufnahme und eine Reformuherung (klassischer) psychoanalyti¬
scher Konzepte unter Einbezug notwendiger ideologisch-gesell¬
schaftlicher Hintergrunde (z B des Menschenbildes des Thera¬

peuten, seiner eigenen gesellschafthch-verankerten „neuroti¬

schen Resterscheinungen", die dann immer subjektiv-verzerrend
in seine Analyseergebnisse eingehen usw ) sicher ein wichtiges
und notwendiges Anliegen Die Autoren rekuineren dann auch

- nahezu vollständig - auf praktisch alle in den 60er, 70er und

teilweise 80er Jahren entwickelten marxistischen, gesellschafts-
kntischen Positionen zur Psychoanalyse (wie zur Psychothera¬

pie eigentlich überhaupt) und favorisieren dabei schließlich die

LoRENZERSche marxistisch-orientierte Sozialisationstheorie, die

im Grunde wieder die produktiv gewünschte, in der Praxis nach

wie vor weitgehend nicht realisierte (und - wie der Rezensent

meint - nicht realisierbare) Verbindung von Marxismus und Psy¬
choanalyse mit zum Gegenstand hat

Das von den Autoren anerkannte und selbst bestimmte

„Wahrheitskriterium" dei psychotherapeutischen Erkenntnista-

tigkeit - namlich eine Veränderung und Neukonstruktunerung
von Übertragung und Gegenubertragung, welche durch die

„Auflosung dei ihr immanenten Widerspruchlichkeit im Zuge
von Resymbohsierungsprozessen

"

(was auch immer dies in

der therapeutischen Praxis sein mag') erreicht wird, soll es im

Einzelfall dem Analytiker gestatten, die „subjektiv-erlebte Le-

benswirklichkeit des Patienten" logisch-historisch zu rekonstru¬

ieren Hier bleiben die Autoren sehr allgemein In der Einfuh¬

rung zur psychoanalytischen Erkenntnistatigkeit, die stark auf

metapsychologische Modelle und Aspekte reduziert wird (und
dabei weiden die umfangreichen Aibeiten von Thoma und Kv-

cheie nicht ausreichend reflektiert, nur sehr sektierend in Ein-

zelzitaten und z T entstellend-tendenziell genutzt), wie auch

bei der ausfuhrlichen Darstellung dei Interaktionsformen (mit
direktem Bezug zur LoRLN/rRschen Konzeption einer Soziahsa-

tionstheone auf historisch-matenalistischei Basis) weiden duich

oft seitenlange Zitate und Kommentieiungen teilweise unubci

windbare Hindernisse beim Veistandnis dei eigenen \igumen
tation der Autoien eingebaut

Auch im eigentlichen Hauptkapitel - der subjektiv in Stiuktui

und des subjektiven Erlebens im Kontext von Verstehen und Be

greifen im psv choanah tischen Eikenntnisprozeß - füllen lange
Marx- und Lngii s-Zitate in einei fast wie „Pfliclitlektuie" an

mutenden Weise die Darstellungen Diese heben sieh weit uuh

von metatheoretischen Positionen (wie sie etwa lnoviv und Kv

chi ii in ihrem Lehrbuch verstandlich \oitiagen) ab, so daß das

Anliegen der Autoren trotz dei eingangs so deutlichen \kzcntu

lerung, nicht nur schw ei er durchsch.uib.il wnd, sondein daß

man sich fragen muß, welchen Wirkhchkeitsbcvug zui klini¬

schen therapeutischen Praxis sie noch hei stellen mochten, ob sie

diese Praxis langjährig auch jemals in einer andeien Gesell

Schaftsordnung (als der ihren in institutionelle! Geborgenheit)

kennengelernt haben, fur die sie in ihiei Aigument.ition ]a ei¬

gentlich sprechen' Die Autoren ei wecken leidet den 1 indiuck

einei in sich (leider wiedei) versinkenden (odei sich selbst \ei

senkenden) Gruppe von theoretisieienden Intellektuellen mit

zwar sehr lobenswerten ei kenntnistheoretischen \mbitionen,

deren Positionen aber duich die reale sozialistische Piaxis (und

nun lange genug) keiner auch nur annähernd kntisehen Analyse

der lealen gesellschaftlichen Praxis (also auch dei psvchotheia

peutischen Praxis') Stand halten konnten Gerade auch in dei

Psychotherapie (leider hier auch) - und dies haben die -\utoien

in einer fast rührend anmutenden Weise, die aber sehr gefährlich
und ahistorisch ist (') und ganz im Gegensatz zu den eigentlichen
MvRxschen Quellen dei engen Veibindung von Gesellsihafts-

theone und praktischer Wirklichkeit der Lebenstatigkeit dei

Menschen (also auch im Sozialismus) steht -, sozusagen „ubei-

sehen" - gerade durch das Mittel der Psv chotherapie wurde

nicht nur Unrecht und auch (latente) Unterdrückung möglich,
nein, was v iel schlimmer ist In der psv chotherapeutischen Tätig¬
keit wurde am einzelnen Patienten, an eben der von den Autoren

oben erwähnten „logisch-historischen Rekonstruktion" seinei

Lebensgeschichte, auf vielfach dann auch diamatisihe Weise

deutlich, zu welchen macht- und gewaltpolitisihen Perversionen,

zu welchen extiernen ideologischen Defoimationen (von maßlo¬

sen, großverbrecherischen und kriminellen Entgleisungen ganz

zu schweigen), zu welcher unfaßbarei Demagogie und Men¬

schenverachtung real existieiende sozialistische Regime in der

Lage waren (und in wenigen, noch untei dieser Gesellschafts¬

form lebenden Landern sind) Es ist den \utoien sicher nicht

vergönnt gewesen, in längerer Praxiserfahrung den lealen Sozia¬

lismus auch in der medizinischen bzw klinischen Praxis zu ei le¬

ben, ihre Arbeit und ihre theoretischen Reflexionen z B in Lan¬

dern wie der CSSR, Rumänien, Bulganen, Polen, dei DDR und

vielen anderen mehi an den Wahrheitskritenen zu uberpiufen,
die sie selbst kreiert haben' Es mutet fast unfaßbar an, aber ist

offenbar leider die Wahrheit, daß die maixistische Ideologie
und Gesellschaftstheone und deien Weiterentwicklung duich

Lenin (auf die sich die Autoren gleichermaßen beziehen) ein of¬

fenbar interessantes theoretisches Modell darstellen, aber eine

Konzeption bilden, die nicht mit lealen Menschen, mindestens

nicht, so lange auch nur im Ansatz die Komponente Macht ent¬

halten ist (und ohne die wiederum lauft abei auch bei Marx und

LrMN eben nichts), umsetzbai ist, zui Wirklichkeit wird, also il¬

lusionäre Utopie (wie schon vor zweihundert Jahien gehabt)
bleibt Daher ist es schwer verständlich, warum das alte „Gleis"

der Verbindung zwischen Maixismus und Psvchoanalvse immer

wieder „befahlen" wird, gleich mit welchei intellektuellen Moti¬

vation Voi allem auch angesichts des svstemunmanent-beding-
ten Niederganges praktisch dei meisten ehemals real existieren-
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den sozialistischen Gesellschaftsordnungen frigt man sich, wei

chen Bezug zur Lebenswirkhchkeit des Therapeuten diese Er

kenntnisanalyse heute noch hat

Wolfram Zimmermann, Berlin/DDR

Olsson, B /Rett, A (1989) Linkshandigkeit Bern Hu¬

ber, 159 Seiten, DM 39,80

Linkshandigkeit und Legasthenie - wenn eine solche seit 70

Jahren kontronvers diskutierte Frage erneut gestellt wird, darf

nach dem Sinn und Zweck dieses Anliegens gefragt werden Um

die Antwort vorweg zu nehmen Olsson und Rett haben ein In

teresse an und die Auseinandersetzung mit diesem Thema zwei

feilos wieder neu belebt Das fur den Rezensenten besonders be¬

eindruckende Merkmal ist nicht die Fülle der referierten wissen¬

schaftlichen Untersuchungen - es ist auch nicht die eigene, von

den Autoren als .Vorversuch" skizzierte Untersuchung gewe¬

sen Vielmehr kennzeichnet ein politisch-moralischer Anspruch
das Buch in solch besonderer Weise, wie es auch heute noch

sehr unubhch ist

„Die Behauptung, daß es sich bei den aus der Linkshandigkeit
resultierenden Schwierigkeiten auch um gesellschaftspolitische
Probleme handelt, mag dem geborenen Rechtshänder als Uber

treibung oder sogar als Überbewertung erscheinen Je eingehen
der man sich jedoch mit diesem Fragenkomplex befaßt, umso

deutlicher wnd, daß hier ein Problem besteht, dessen Tiefenwir

kung auf eine Minderheit in einem noch kaum bestimmbaren

Ausmaß starker ist, als man heute zu wissen meint Hier spielen
sich repressive Prozesse ab "(Sil)
Nun ist es den Autoren in der Tat gelungen, hierzu den

Nachweis zu fuhren Sie erstellen eine vielschichtige Analyse der

Linkshandigkeit auch unter Einbeziehung phylogenetischer
Aspekte Linkshandigkeit wird dabei nicht als an sich pathogen
gesehen, sondern entwickelt sich erst im sozialen Kontext zur

.Behinderung', die auf einem Wechselspiel zwischen neurologi¬
schen und psychologischen Faktoren basiert Die Analyse erhalt

dadurch besonderes Gewicht, indem die Autoren ähnlich wie

Schilling, eine differenzierte Erfassung der Handigkeit for¬

dern Diese setzt die wichtige Unterscheidung von Handprafe
renz und dominanz zudem in Bezug zu den Wirkungsmecha
nismen in der Ontogenese und den hier stattfindenden sozialen

Uberformungen der Anlagefaktoren
Die Darstellung der Autoren ist lehrreich, auch wenn an man¬

chen Stellen eine detaillierte Behandlung wünschenswert gewe

sen wäre Dem ist jedoch entgegenzuhalten, daß wir hier kein

Lehibuch vorliegen haben, in dem dann auch die Thematik der

Legasthenie mit ihren Teufelskreisstrukturen (Betz/Breunin-

GrR) hinreichend berücksichtigt werden konnte So bleibt die

Legasthenie als wesentliches sekundäres Symptom der Links¬

handigkeit doch recht isoliert

Dennoch Überblick, Verständlichkeit und Anliegen bleiben

auch fur den neuropsychologischen Laien gewahrt Auch wenn

die Probleme weitgehend auf einer grundsätzlichen Ebene dis¬

kutiert werden und somit Konsequenzen fur die Praxis hieraus

erst abgeleitet werden müssen, sollte dieses Buch in keiner Stan

dardbibhothek fehlen Es bleibt zu hoffen, daß diese Relevanz

fur die (schul-)padagogische, medizinische und psychologische
Praxis konkret herzustellen sein wird und die von den Autoren

skizzierten Forschungsfragen weiter verfolgt werden können

Jo Hackler, Osnabrück

Petermann, F/Petermann, U (1990) Training mit ag¬

gressiven Krndern. München PVU 4
,
erweiterte Auflage,

292 Seiten, DM 38,-

In der nun erschienenen vierten und erweiterten Auflage des

Trainings mit aggressiven Kindern berichten die Autoren Franz

und Ulrike Petermann uber die wissenschaftlichen und thera

peutischen Weiterentwicklungen im Zusammenhang mit aggres¬

siven Verhaltensweisen von Kindern und Jugendlichen (Trai

ning mit Jugendlichen Torderung von Arbeits und Sozialver¬

halten, 1987)

In ihren „Theoretischen Uberiegungen zur Aggression"
(Kap 1) untersuchen die Autoren die Bedingungen aggressiven

Verhaltens auf lerntheoretischem Hintergrund, ohne jedoch da

bei die Tamihe als komplexes System außer acht zu lassen Im

Hinblick auf das therapeutische „Zielverhalten beim Abbau von

Aggressionen" (Kap 2) besprechen sie die Notwendigkeit des

Aufbaus von Alternatiwerhalten wie motorische Ruhe, Selbstbe

hauptung, Kooperation und Einfühlungsvermögen Zur Verbes¬

serung und Integration verschiedener therapeutischer Arbeits¬

weisen fuhren die Autoren auch in dieser Auflage die „Grundla

gen therapeutischen Handelns" (Kap 3) an Eine nahtlose Uber

Setzung der theoretischen und therapeutischen Prinzipien in ein

konkretes therapeutisches Training wird durch eine „Indika

tionsstellung" (Kap 4) auf der Ebene der Einstellungen, des

Verhaltens und der Umwelt des aggressiven Kindes wesentlich

erleichtert „Einzeltrainings", „Gruppentrainings" und „Eltern¬

arbeit" (Kap 5-7) sind das Kernstuck des Trainings Sie können

separat oder in Kombination durchgeführt werden, wobei die

Effektivität und der präventive Charakter sich besonders in der

Kombination aller drei Trainings zeigen Die Trainings als sol¬

che verlangen auch vom noch ungeübten Anwender lediglich ein

Eingewöhnen in die Arbeitsweise Diese Eingewohnung ist

durch die Konkretheit des Vorgehens, d h durch die Transpa¬
renz und Nachvollziehbarkeit jedes einzelnen Trainingsschrittes
erleichtert Tur jedes Training werden die Rahmenbedingungen
angegeben, z B die Gesprachsfuhrung, die Motivierung oder

die Gruppenzusammensetzung, weiterhin werden die therapeu¬
tischen Ziele spezifiziert und das praktische Vorgehen mit den

entsprechenden Ubungsmatenahen vorgegeben Letztlich wird

von den Autoren auch dargelegt, mit welchen kritischen Thera¬

piesituationen der Anwender zu rechnen hat

Die Transpararenz und Nachvollziehbarkeit dieses Vorge¬
hens ermöglicht es auch „Effektivitatskontrollen" (Kap 8) vor¬

zunehmen und diese als „Argumentationshilfen" auf Ebene der

Versicherungsträger zu verwenden, eine Forderung von Seiten

der Psychotherapie-Forschung, deren Gewicht standig zunimmt
Im Wesentlichen ist es die gelungene Abstimmung von Theo

ne, Diagnostik, Training und Effektkontrolle, die zu den empi

nsch nachgewiesenen Effekten des Trainings mit aggressiven

Kindern gefuhrt hat Die Effekte erlauben eine „Übertragung
des Ansatzes auf andere Gebiete" (Kap 9), da nicht nur eine di¬

rekte Linderung aktueller Konflikte erzielt wird, sondern insbe

sondere die Prävention, d h die zukunftige Verhinderung die¬

ser Konflikte, erzielt werden kann Bisherige Einschatzungen
der Autoren gehen dahin, daß neben der Erweiterung der An

Wendungsgebiete des „Trainings mit aggressiven Kindern" ins

besondeie dessen Kombination mit dem neuen „Training mit

sozial unsicheren Kindern" (Pftfrmann & Petermann, 1989)
das Entstehen von umschriebeneren Störungen im Jugend- und

Erwachsenenalter bedeutsam verhindern helfen kann „Weitere

Materialien und Hinweise" (Kap 10) zur Therapieausbildung
und Supervision geben dem Anwender die Möglichkeit seine ei

gene Effizienz und diejenige seiner Mitarbeiter standig zu opti

mieren Hierzu sind vor allem auch die drei „Tallbeispiele'

Vandenhoeck&Ruprecht (1990)
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(Kap 11) gedacht und das Material zum Spiel „Vertragen und

nicht schlagen" (Kap 12) des Anhangs

Aggressives Verhalten ist ein komplexes, aber im Wesenth

chen ein erlerntes Verhalten Das Training mit aggiessiven Kin¬

dern" scheint nach bisherigem Stand des Wissens in der Lage zu

sein, der Komplexität der Problematik zu begegnen und allen

Betroffenen ein Umdenken zu ermöglichen, so daß das aggres¬

sive Kind lernt sich durchzusetzen, ohne den anderen zu schadi¬

gen Dieses Umdenken ist „ein Weg zur Kooperation", eine Be¬

zeichnung, die die Autoren zwar nicht andauernd verwenden,

die jedoch ihre Arbeit mit aggressiven, sozial unsicheren und an¬

deren Kindern wie ein roter Faden durchziehen

Michael Kusch, Bonn
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3-4 5 1990 in Amsterdam

International Congress of Treatment ofMental Illness and Behavio¬

ral Disorders in the Mentally Retarded

Auskunft Dr Paul F Engelen, PAOS, Postbus 325, NL-2312

AV Leiden, Tel 0 71/278027

4-8 5 1990 in Kiel

19 Verhaltenstherapiewoche des Instituts fiir Therapieforschung
Auskunft Inst f Therapieforschung (IFT), Verhaltenstherapie¬

woche, Parzivalstr 25, 8000 München 40, Tel 0 89/36 08 04-22

10-12 5 1990 in Viersen

5 Viersener Therapietage 1990 Thema Sexuelle Devianz im Ju¬

gendalter.
Auskunft Sekretariat Kinder- u Jugendpsychiatrie, Rhein Lan¬

desklinik, Hononstr 14, 4060 Viersen 12, Tel 0 2162/6713 52

11 -12 5 1990 in München

5 Kolloquium der Poliklinik fur Kinder- und Jugendpsychotheiapie
der Technischen Universität München Thema Bruch mit der

Kindheit - Vom Beginn der Pubertät.

Auskunft Sekretariat Prof Stork, Biedersteiner Str 29, 8000

München 40, Tel 0 89/38 49-3341 oder 3345

14 -19 5 1990 in München

27 Kongreß der Europaischen Gesellschaft fur Kinderradiologie
Auskunft Dr H Fendel, Univ -Kinderklinik, Röntgenabteilung,
Lindwurmstr 4, 8000 München 2, Tel 0 89/5160-3161

18 -19 5 1990 in Ganderkesee/Delmenhorst

2 Elmehher Symposion Thema Gewalt und Ohnmacht Überle¬

gungen zu Ursprung und Therapie der Destruktivitat in der Kin¬

der- und Jugendpsychiatrie.
Auskunft Sekretariat der Klinik fui Kinder- und Jugendpsy¬

chiatrie, 2875 Ganderkesee 1, Tel 0 42 21/85 22 67

8 -9 6 1990 in Sickte

4 Neueikeroder Forum Thema Selbstentwertung - depressive In¬

szenierungen bei Menschen mit geistiger Behinderung

Auskunft Dipl -Psychologin S Bothe, Neueikeroder Anstalten,

3305 Sickte-Neuerkerode, Tel 0 53 02/20 12 80

13-17 6 1990 in Lambrecht/Pfalz

Entspannungstherapietage des Arbeitskreises fin Autogenes Training
und Progressive Relaxation Thema Autogenes Training, Autoge¬

nes Training fur Kinder, Progressive Relaxation, Gestufte Aktiv¬

hypnose und andere Entspannungsverfahren.
Auskunft Dipl -Psych Isolde Raudszus Nothdurfter, Heinnch-

Brauch-Str 18, 6733 Hassloch/Pfalz, Tel 0 63 24/33 75

2-7 7 1990 in Heidelberg

Famihenthetapeutischei Intensivkurs der Heidelberger Famihenthe

rapeutischen Arbeitsgruppe Thema Behandlung psychosomati¬
scher und psychiotischer Störungen.
Auskunft Maria Syska, Verein zui Forderung der ramihenfor

schung und -therapie e V, Monchshofsti 15 a, 6900 Heidelberg
1, Tel 0 62 21/56 58 32 (vormittags)

16-20 7 1990 in Salzburg
39 Internationale Pädagogische Werktagung Thema Wofür lohnt

es sich zu leben. Werte und Wertfindung in der Erziehung.
Auskunft Int Pädagogische Werktagung, Kath Bildungswerk,

Kapitelplatz 6, A-5020 Salzburg, Tel 06 62/84 25 91 oder 5 10

2-6 9 1990 in Hamburg
8 Internationaler Kongreß ubei Kindesmißhandlung und Ventach

lassigung Thema Kindesmißhandlung oder Kinderschutz - ein

gesellschaftliches Dilemma.

Auskunft Tom Levold, Kongreß-Sekretär, Fnesenplatz 23, 5000

Köln 1, Tel 02 21/52 59 50

14-20 9 1990 in Treiburg/Br
20 Verhaltenstherapiewoche des Instituts fui Theiapiejorschung
Auskunft Institut fur Therapieforschung (IFT), Verhaltensthc

rapiewoche, Parzivalstr 25, 8000 München 40, Tel 0 89/

36 08 04-22

Vandenhoeck&Ruprecht (1990)




